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Internationale Mobilität und Kooperation digital
Teilhabe an Bildung und Wissenschaft entlang  
der Student Journey
Zusammenfassung
Der Beitrag beleuchtet die Schnittstelle von Internationalisierung und Digita li-
sierung aus Sicht des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD), 
der weltweit größten Förderorganisation für den internationalen Austausch 
von Studierenden und Forscher*innen. Besonderes Augenmerk wird dabei auf 
das aus Mitteln des Bundesamtes für Bildung und Forschung finanzierte Pilot-
förder programm „Internationale Mobilität und Kooperation digital“ (IMKD) 
gelegt, das darauf abzielt, strategische, internationale Hochschulnetzwerke im 
Hin blick auf die Personalisierung und Flexibilisierung nach dem Modell der 
Student Journey1 zu entwickeln. Hierin werden Möglichkeiten gesehen, um den 
Zugang zu und die Teilhabe an Hochschulbildung global zu orientieren sowie 
den Strukturwandel des Lernens, Wissens- und Kompetenzerwerbs kooperativ zu 
gestalten. 
1  Internationalisierung durch Digitalisierung
Im Kontext der digitalen Globalisierung verändern sich die Lehr- und Lern-
formen ständig. Die Nutzung von E-Learning-Diensten und Lern manage ment-
systemen (LMS) ist weitgehend etabliert. Der Ausbau und die Stabilisierung 
digitaler Lehr- und Lernmittel sind Trendthemen der Hochschulpolitik (vgl. 
Arnold, Prey & Wortmann 2015, S. 53). Potentiale der Internationalisierung 
des Hochschullehrplans systematisch mit der Nutzung digitaler Infrastrukturen 
und E-Learning-Angeboten zu kombinieren, wurde bislang jedoch wenig Auf-
merk samkeit geschenkt (Knoth & Kiy 2018). Mit anderen Worten: Innovative 
Bildungs technologien und modellhafte Lehr-Lernszenarien finden sich zwar 
inzwischen vielfach in der deutschen und internationalen Hochschullandschaft.2 
Sogenannte Leuchttürme strahlen, aber verändern leider längst nicht die See. 
Oftmals fehlen die curriculare Implementierung solcher Lehr-Lernexperimente 
1 Für den DAAD siehe bspw. https://pageflow.daad.de/student-journey-de#668 (letzter 
Abruf: 24.03.2019).
2 Siehe bspw. die Initiative „Digitale Hochschulbildung“ des BMBF unter: https://www.
bmbf.de/de/digitale-hochschullehre-2417.html (letzter Abruf: 24.03.2019). 
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wie auch die Ausrichtung digitaler Unterstützungsangebote entlang der Student 
Journey (Baker & Hawkins 2006). Damit rücken die unterschiedlichen Pfade 
von Studierenden, Lehrenden und Verwaltungsmitarbeiter*innen, die auf dem 
Weg durch die akademische Ausbildung berührt werden, in das Blickfeld. Digital 
gestützte Kooperationsformate weisen aus Sicht der Teilnehmenden in Bezug auf 
Ort und Zeit, aber auch bisherige institutionelle Grenzen, andere Freiheitsgrade 
auf als bisher. Diese Entwicklung ist im Fluss; die Hochschulen müssen diese 
strategisch aufnehmen und aktiv ausgestalten. Das Modell der Student Journey 
bildet daher den Ausgangspunkt der folgenden Überlegungen.
2  Internationalisierung der Curricula
Leask and Bridge (2013) haben einen konzeptionellen Rahmen für die Inter-
nationalisierung des Curriculums entwickelt (Abb. 1), in dem analytisch fünf 
Dimensionen der Internationalisierung differenziert werden: Economy, Culture, 
Organisation, Pedagogy und Technology. 
Abb. 1:  Internationalisierung der Curricula (eigene Darstellung nach Leask & Bridge 
2013; Leask 2015)
Dieser Rahmen ermöglicht es, Herausforderungen der Internationalisierung auf 
allen Ebenen zu lokalisieren, beginnend bei individuellen Handlungen bis hin 
zum globalen Kontext. Im Zentrum erfolgreicher Internationalisierungsprozesse 
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steht das Wissen in und um Disziplinen. Da Internationalisierungsprozesse kei-
nem Selbstzweck folgen sollen, müssen sie sowohl disziplinäre Grenzen als 
auch übergreifende Schlüsselkompetenzen berücksichtigen. Denn internationale 
Lernumgebungen konfrontieren nicht nur den Einzelnen mit der eigenen Position 
im globalen Umfeld, sondern fordern auch das Bewusstsein aller Beteiligten für 
globale Strukturen heraus (vgl. Breser 2017, S. 30ff.). 
Von dem Schema lässt sich ableiten, dass die Hochschulen selbst eine Inter-
nationalisierungsstrategie bereitstellen sollten, die Projekte unterstützt und den 
individuellen Akteuren dabei hilft, sich für die Erreichung der institutionellen 
Zielen zu engagieren. Insofern sind Top-down- und Bottom-up-Prozesse kon-
tinuierlich miteinander zu verweben (Knoth & Herrling 2017). Die folgenden 
Überlegungen setzen auf dem erläuterten Modell auf und transformieren dieses 
für den Kontext eines Programms zur Förderung von internationaler Mobilität 
und Kooperation unter den Bedingungen des digital-technologischen Wandels, 
welches der DAAD als Piloten entwickelte und zu Beginn des Jahres 2019 
bekannt gemacht hat. 
3  Internationale Mobilität und Kooperation digital (IMKD)
Ansätze zur Förderung der Internationalisierung haben sowohl Auswirkungen 
auf die Organisation als auch auf ihre institutionellen Praktiken. Zu den bekann-
testen gehören gemeinsame (duale) Programme und Abschlüsse, internatio-
nale berufliche Netzwerke, Forschungskooperationen und Austauschprogramme 
(Hénard, Diamond & Roseveare 2012; Qiang 2003). Die meisten Autor*innen 
(vgl. Knoth & Herrling 2017; Rehatschek et al. 2016; Soria & Troiso 2014) 
sind sich einig, dass ICT eine wichtige Rolle für einen erfolgreichen Inter-
nationalisierungsprozess spielt. Bildungstechnologien stellen jedoch nur einen 
Aspekt eines facettenreichen Change-Management-Prozesses dar. Die fol-
genden vier Dimensionen, die Eingang in die Ausschreibung des För der pro-
gramms gefunden haben, veranschaulichen Herausforderungen, die sich auf 
dem Weg zur Gestaltung eines systematischen und nachhaltigen Inter nationa-
lisierungsprozesses durch Digitalisierung ergeben: (1) Ent wick lung transna-
tionaler Curricula, (2) Wissens- und Kompetenzaufbau bei den Lehrenden, 
(3) serviceorientierte, föderierte IT-Infrastrukturen und (4) ge mein same adminis-
trative Verfahren zum Umgang mit und Austausch von Studie rendendaten. Die 
Hochschulen müssen sich entlang dieser Dimensionen vernetzen und die beiden 
disparaten Welten der Inter nationalisierung und Digitali sierung zusammenführen. 
Was das aus Sicht des DAAD als nationale Förder organisation konkret bedeu-
ten kann, wird nun je Dimension anhand der folgenden Handlungsempfehlungen 
aufgerufen.
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3.1 Entwicklung transnational verschränkter Curricula
Im Rahmen von Partnerschaftsnetzwerken sollen bestehende und/oder neue 
Curricula und gemeinsame Studienangebote (weiter-)entwickelt werden, wel-
che virtuelle und physische Mobilität (blended mobility) intelligent miteinan-
der verknüpfen (de Beek, Bijnens, Michielsens & Van Petegem 2007). Digitale 
Bildungstechnologien (z. B. Lehr-Lernplattformen, mobile Applikationen, social 
media Anwendungen, augmented und virtual reality Technologien), Lehr- und 
Lernformate (z. B. blended learning, MOOCs, web based trainings, mobile lear-
ning) und digitale Prüfungsformen (z. B. Audio- und Videodokumentationen, 
E-Klausuren, E-Portfolios), die an die Mobilitäts- und Lernrhythmen der Studie-
renden angepasst sind, sollen implementiert werden.
3.2 Wissens- und Kompetenzaufbau der Lehrenden
Mediendidaktische, international vernetzte Lehr-Lernszenarien (Knoth 2015) 
sollen Studierenden adaptive, individualitätsorientierte, diversitätssensible 
und inklusive wie auch zeit- und ortsunabhängige Lernerfahrungen ermögli-
chen und den Erwerb digitaler Kompetenzen sicherstellen (Beelen 2017, 140). 
Durch train-the-trainer Qualifizierungen, Expertenaustausche, mediendidak-
tische Konzeptwerkstätten und peer-to-peer Beratungsprozesse für Lehrende 
soll didaktisches Methodenwissen auf- und ausgebaut werden. Spezifische 
Evaluationen der Szenarien sollen Aussagen zur Skalierbarkeit und zum digi-
talen Kompetenzerwerb der Studierenden treffen, etwa im Rahmen von grenz-
überschreitenden, kooperativen Projektarbeiten. Die Dokumentationen der Lehr-
Lernkonzepte und deren Verfügbarmachungen als open educational ressources 
(OER)3 sollen der Systematisierung und nachhaltigen späteren Mehrfachnutzung 
dienen (Kerres 2019). 
3.3 Föderierte IT-Infrastrukturen 
Serviceorientierte, interoperable IT-Architekturen, die Studierendenmobilität 
sowie Lehr- und Lernprozesse auf allen Ebenen (administrativ, didaktisch, kultu-
rell) unterstützen, sollen abgestimmt, angepasst und implementiert werden. Dazu 
zählen auch System-/Serviceentscheidungen, Prozessdokumentation und -har-
monisierung, die Definition von Standards und die Schaffung von Schnittstellen 
sowie prozessübergreifende Qualitätssicherung und -management. 
3 Siehe z. B. OER-Info unter: https://open-educational-resources.de (letzter Abruf: 
24.03.2019). 
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3.4 Studierendenverwaltung
Die Studierendenmobilität im Sinne der Student Journey soll durch transparente 
Lehr- und Lernangebote (z. B. durch automatisierte Anerkennungspraktiken) 
und moderne digitale Verwaltungsverfahren (z. B. die unkomplizierte und medi-
enbruchfreie Mitnahme der Studierendendaten) unterstützt werden. Bestehende 
Netzwerke (z. B. EDUROAM, DFN, EMREX-Standard) und das Ziel der digi-
tal student data portability im Sinne der „Groningen Declaration“4 sind dabei zu 
beachten. Gemeinsame Prozessbeschreibungen und Kooperationsvereinbarungen 
zur Regelung internationaler Kooperationen sind mit den Partnern im In- und 
Ausland zu treffen, zu evaluieren und im Projektverlauf mit Blick auf eine 
Verstetigung ggf. weiter zu entwickeln. 
4  Die Student Journey digitalisiert – zwei Beispiele
Ziel der Bemühungen soll sein, entlang dieser Dimensionen global vernetzt zu 
kooperieren, um gemeinsame Vorgehensweisen zu koordinieren und Standards 
zu etablieren. Koordinierte Verfahren stellen wiederum die Basis für wirkungs-
volle Kollaborationen dar. Erst vielfältige und hohe Interaktionsdichten erlau-
ben es, Synergien zu heben und Partizipationschancen global bereit zu stellen. 
Das Modell der Student Journey (Abb. 2) hilft dabei, die grenzüberschreitende 
Mobilität und Bildungspartizipation von Studierenden zu konzeptualisieren und 
digital gestützte Pfade durch (vernetzte) Bildungssysteme zu modellieren.
Abb. 2:  Die Student Journey (eigene Darstellung)
Partizipation und Teilhabe an Bildung setzen nämlich nicht erst mit dem 
Studium ein, sondern beginnen bereits in der Informationsphase, dann, wenn 
4 Der DAAD hat im April (2019) die Groningen Declaration unterzeichnet und setzt sich 
für die Etablierung von gemeinsamen Standards für den Austausch von Studierenden-
daten ein. Zur Information siehe: https://www.groningendeclaration.org (letzter Abruf: 
24.03.2019). 
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zunächst Studienmöglichkeiten eruiert werden. Hierfür müssen Informationen 
zugänglich gemacht und bestmöglich mit Blick auf die individuellen Bedarfe der 
Studierenden zugeschnitten werden. So lassen sich bspw. Studienvorbereitungen 
und Spracherwerb im Ausland denken, bevor ein Studium an einer deut-
schen Hochschule aufgenommen wird. Nach der Immatrikulation können digi-
tale Unterstützungs- und Beratungsangebote die Studieneingangsphase flankie-
ren und Orientierung für die ersten Semester bieten. Transnationale Blended 
learning-Veranstaltungen können eine Brücke hin zu einem Auslandsstudium 
sein (Mobilitätsfenster). Daran können sich wiederum weitere Sequenzen 
anschließen: ein Praktikum oder ein Hochschulwechsel – Phasen in denen Leis-
tungen erbracht und Kompetenzen erworben werden, die es entsprechend digi-
tal zu dokumentieren und zu archivieren gilt. Daraus erwachsen verschiedent-
liche Anforderungen an die Administration von Studierendendaten und digitale 
Abbildung von Verwaltungsprozessen. 
Die Projektvorschläge der RWTH Aachen „Mobility System Cooperation 
in Higher Education“ (MyScore) und der FH Bielefeld „Digital mobil@FH 
Bielefeld“ sind im IMKD-Verfahren aufgrund der inhaltlichen Vollständigkeit 
und ihres Modellcharakters durch ein Sondervotum des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung ausgewählt worden, um bereits vor dem Beginn 
der regulär avisierten Vollförderphase die Projekte implementieren zu können. 
Die Hauptintention beider Projekte zielt darauf ab, durch die breite Anwendung 
der Möglichkeiten der Digitalisierung, Studierenden bestmögliche und pass-
genaue internationale Erfahrungen zu ermöglichen. Das Spektrum der digi-
talen Unterstützung der Student Journey wird exemplarisch anhand von aus-
gewählten Studiengängen in internationalen Hochschulnetzwerken elaboriert. 
Communities of practice und wechselseitiges Lernen sollen durch interdiszipli-
näre Zusammenarbeit der Lehrenden und digitale Kooperationen von transkul-
turellen, studentischen Teams entwickelt werden. Digitalisierung wird außer-
dem als Gegenstand verstanden, zu dem Wissen und Kompetenzen – speziell 
der Datenanalyse und Informationstechnologien – aufgebaut und auf Praxis-
kooperationen (bspw. mit Unternehmen) übertragen werden sollen. 
Beide kursorisch skizzierten Projekte widmen sich also den theoretisch dargeleg-
ten Herausforderungen der Verbindung von Internationalisierungs- und Digitali-
sierungsprozessen. Diese haben weitreichende Auswirkungen auf Hoch schul-
strukturen und die darin eingebetteten Prozesse. 
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